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Klimawandel geht uns alle an

Klimaschwankungen haben die Erdgeschich­
te massgeblich beeinflusst. Bei langsamen 
Klimaentwicklungen hatten Menschen, Tiere 
und Pflanzen genügend Zeit, sich den verän­
derten Bedingungen anzupassen. Schnelle, 
heftige Veränderungen führten dagegen zum 
Aussterben ganzer Gattungen.

Heute sind wir mit einer sehr schnellen Klima­
erwärmung konfrontiert. Die Hauptverant­
wortung dafür trägt der Mensch durch die 
(Treibhausgas-)Emissionen, die er ausstösst. Nur 
gezielte Gegenmassnahmen können verhindern, 
dass grosse Probleme auf uns zukommen.

Die Landwirtschaft ist direkt vom Klima ab­
hängig. Der Klimawandel trifft sie deshalb 
besonders stark. Entsprechend engagiert  
leistet sie ihren Betrag zum Schutz des Klimas. 
So unternimmt die Schweizer Landwirtschaft 
grosse Anstrengungen, um den Ausstoss von 
Treibhausgasen zu reduzieren. Unsere Bauern 
sind mit dem Klima verbunden.
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Vertiefung zum Thema Landwirtschaft und Klima:

lid.ch 
›	 Dossier Nr. 500 «Das Klima und die Landwirtschaft»

sbv.ch 
›	 Fokusmagazin «Schweizer Landwirtschaft  

im (Klima)wandel»

agrocleantech.ch
›	 Beratung für Landwirte und Fachleute im Bereich  

Energieeffizienz, Klimaschutz und erneuerbare  
Energie in der Landwirtschaft.

https://www.lid.ch/
https://www.sbv-usp.ch/de/
https://www.agrocleantech.ch/de/
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Alles Leben hängt vom Klima ab

Unter Klima versteht man die Gesamtheit der 
Witterung, die in einer Region oder Klimazone 
über mehrere Jahre oder Jahrzehnte vorherrscht. 
Verschiedene Faktoren beeinflussen es.

Ein wichtiger Klimafaktor ist der natürliche 
Treibhauseffekt. Ohne ihn gäbe es auf der Erde 
kein Leben. Die Oberflächentemperatur der  
Erde wäre minus 18 Grad Celsius – anstelle von 
heute plus 15 Grad.

Vereinfacht kann der Treibhauseffekt so erklärt 
werden: 

Sonnenstrahlen dringen durch die Erdatmosphäre 
auf den Boden. Die Erdoberfläche absorbiert 
einen Teil davon in Form von Wärme, den Rest 
strahlt sie zurück. In der Luft nehmen Wasser­
dampf (H2O), Kohlendioxid (CO2), Methan (CO4), 
Lachgas (N2O) und andere Treibhausgase die 
reflektierten Sonnenstrahlen auf und strahlen sie 
zum grossen Teil erneut auf die Erde zurück.  
So bleiben die Strahlen und damit die Wärme in 
der Atmosphäre. 
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Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen in 
der Schweiz seit 1990 nach Sektoren:

 

Die Schweiz konnte ihren Treibhausgasausstoss 
bis 2018 verglichen mit 1990 insgesamt um 
14.3% reduzieren. Die Landwirtschaft trägt rund 
einen Siebtel zu dieser Reduktion bei. Um die 
Klimaziele der Schweiz zu erreichen sind weitere 
Anstrengungen in allen Bereichen nötig.
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Der Mensch wirkt mit

Der Mensch verstärkt den natürlichen Treib­
hauseffekt, indem er Treibhausgase ausstösst, 
die natürlicherweise nicht in der Atmosphäre 
wären. In den letzten 250 Jahren hat die  
Konzentration der Treibhausgase CO2, Methan 
und Lachgas in der Erdatmosphäre massiv 
zugenommen. Dadurch ist im 20. Jahrhundert 
die mittlere Temperatur weltweit um 0,6 Grad 
Celsius angestiegen. Bis ins Jahr 2100 wird  
ein weiterer Anstieg um 1,4 bis 5,8 Grad Celsius 
erwartet. 

Bei einer Erderwärmung von mehr als 2 bis  
3 Grad Celsius rechnen Fachleute mit  
überwiegend negativen Folgen: häufige Un-
wetter, mehr Niederschläge im Winter, höhere  
Temperaturen, Hitze- und Trockenperioden  
im Sommer, Wasserknappheit. Von diesem  
Szenario ist die Landwirtschaft besonders  
stark betroffen. Vor allem ab dem Jahr 2050 
muss laut Experten vermehrt mit negativen 
Ereignissen gerechnet werden. 
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Die Landwirtschaft  
beeinflusst das Klima

Die Schweizer Bäuerinnen und Bauern leben 
von und mit der Natur. Mit verschiedenen 
Massnahmen schützen sie das Klima und so 
unsere Lebensgrundlage.

98
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Grünflächen reinigen die Luft

Pflanzen nehmen Kohlendioxid aus der Luft  
auf und geben Sauerstoff an die Luft ab. Sie 
binden auch Schadstoffe wie Ozon und filtern 
so die Luft. Zudem regulieren Pflanzen den 
Wasserhaushalt, indem sie Wasser aus dem 
Boden aufnehmen und über die Blätter an die 
Luft abgeben.

In der Schweiz verschwinden täglich über  
9 Hektar Kulturland. Der grösste Teil davon wird 
verbaut. So schwindet wertvolle Fläche, auf  
der Pflanzen Luft filtern und den Wasserhaushalt 
regulieren können. 

Klima | Die Landwirtschaft beeinflusst das Klima



13

 
 
Bei der Verdauung von Gras durch Wiederkäuer 
entsteht aber Methan, das in die Luft entweicht. 
Und beim Lagern und Ausbringen von Mist 
und Gülle verflüchtigen sich Lachgase. Beide 
belasten als Treibhausgase die Luft.

Der Treibhausgas-Ausstoss aus der Schweizer 
Landwirtschaft hat in den letzten dreissig Jahren 
stetig abgenommen. Dies durch reduzierte Tier­
bestände und den Einsatz neuer Technologien. 
Auch düngen die Bauern seit der Einführung  
des ökologischen Leistungsnachweises (ÖLN) 
Wiesen und Ackerflächen weniger. 99% der 
Schweizer Bauern erfüllen mit ihrem Betrieb  
den ÖLN.

Bestehende Zielkonflikte lösen einen Teil des er- 
reichten aber wieder auf. So konkurriert z.B.  
der Klimaschutz mit tierfreundlichen Laufställen. 
Und einfach den Tierbestand bei uns zu redu-
zieren und gleichzeitig das Fleisch zu importieren  
bringt dem Klima nichts – Treibhausgase kennen 
keine Landesgrenzen.
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Tiere erzeugen Treibhausgase       

Die Schweiz ist ein Grasland. Wiesen und Weiden 
sind gut für das Klima, da sie Kohlenstoff  
speichern können. Kühe, Schafe und Ziegen 
veredeln das Gras zu Milch und Fleisch. 

Klima | Die Landwirtschaft beeinflusst das Klima
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Neue Technologie optimiert  
Hofdüngereinsatz

Schweizer Bäuerinnen und Bauern reduzieren 
den Ausstoss von Treibhausgasen mit neu ent­
wickelten Technologien. 

Beim Güllen mit einem Schleppschlauchsystem  
statt mit dem Druckfass wird die Gülle mit 
Schläuchen direkt zu den Pflanzenwurzeln ge- 
leitet. Dadurch gelangen die Nährstoffe direkt  
zu den Wurzeln der Pflanzen und es entweicht 
viel weniger Ammoniak in die Luft. So kann  
daraus auch viel weniger klimaschädliches  
Lachgas entstehen.

Bei der Güllenlagerung verringert ein gedeckter 
Behälter oder eine geschlossene Schwimm­
schicht die Ammoniakemissionen um bis zu  
90 Prozent. Eine Schwimmschicht entsteht, 
wenn man die Gülle nicht umrührt. 

Besonders klimafreundlich ist es, das Vieh  
möglichst oft weiden zu lassen. Dadurch fällt 
weniger Hofdünger an, der gelagert und 
ausgebracht werden muss.

15
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Nährstoffe aus der Luft statt 
Kunstdünger

Alle Pflanzen benötigen zum Wachsen Nähr­
stoffe, unter anderem Stickstoff. 

Nicht überall ist genügend Stickstoff im Boden 
vorhanden und der Bauer muss diesen zusätzlich  
ausbringen.

Der Bauer kann neben Hofdünger auch mine­
ralischen Stickstoffdünger auf seine Felder aus­
bringen. Die Produktion und der Transport von 
solchem mineralischem Kunstdünger belasten 
aber das Klima. 

Mit der Aussaat von Schmetterlingsblütlern wie  
Klee auf Wiesen oder Eiweisserbsen und Bohnen 
im Ackerbau lässt sich dieser Düngereinsatz 
beträchtlich verringern. Denn diese Pflanzen 
können dank Knöllchenbakterien, die sich an 
ihren Wurzeln befinden, Stickstoff aus der Luft 
aufnehmen und binden. So düngen sie sich 
selbst und auch ihre Umgebung. 

Klima | Die Landwirtschaft beeinflusst das Klima16
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Ausserdem bearbeiten die Bauern die Böden 
möglichst schonend. Ein Beispiel für boden-  
und klimaschonenden Anbau ist die Direktsaat. 
Mit einer Spezialmaschine wird in den un­
gepflügten Boden eingesät. Diese Methode ist 
aber nicht immer und überall möglich.  
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Humus speichert Kohlendioxid

Pflanzen nehmen das Treibhausgas Kohlendioxid 
(CO2) als Nährstoff aus der Luft auf. Sie bilden 
aus dem Kohlenstoff (C) darin Blätter, Stängel 
und Früchte. Den Sauerstoff (O2) «atmen» sie 
wieder aus. Sterben die Pflanzen ab, bilden 
Bodenlebewesen aus den Resten Humus und 
speichern den Kohlenstoff im Boden.

Humusreiche Böden regulieren somit als  
C-Senker den CO2-Gehalt in der Luft. Beim  
Bearbeiten der Böden entweicht ein Teil des 
CO2 wieder. Zubetonierte Böden können  
diese Speicherfunktion nicht mehr erfüllen.  

Viele Bauern fördern den Humusaufbau:  
Sie verwenden organische Dünger wie Mist, 
Kompost oder Gülle statt Kunstdünger. Sie 
pflegen Buntbrachen und gestalten Frucht- 
folgen mit humusbildenden Kulturen wie 
Wiesen und Körnermais. 

Klima | Die Landwirtschaft beeinflusst das Klima



Das Klima beeinflusst 
die Landwirtschaft

Die Produktion von Lebensmitteln hängt vom 
Wetter ab. Veränderungen des Klimas können 
die Nahrungsmittelversorgung gefährden.

20 21
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Höhere Erträge, aber …

Die Folgen des Klimawandels sind für die 
Schweizer Landwirtschaft bereits heute spürbar. 
Leicht höhere Temperaturen und eine höhere 
CO2-Konzentration bewirken zunächst eine län­
gere Vegetationszeit und damit höhere Erträge 
auf Wiesen und Äckern. Das gilt allerdings  
nur, wenn genügend Wasser und Nährstoffe 
vorhanden sind. Kritisch ist die Zunahme an 
Extremereignissen wie Hitzewellen, Trockenheit 
oder Starkregen, mit denen bis 2050 vermehrt 
gerechnet werden muss.

Nach 2050 muss voraussichtlich mit noch  
weit höheren Temperaturen und negativen 
Folgeerscheinungen gerechnet werden.

Die Ertragssicherheit wird dann nur gewähr­
leistet sein, wenn rechtzeitig dem veränderten 
Klima angepasste Sorten gezüchtet und die 
Produktionsmethoden den neuen Bedingungen 
angepasst werden können. Die Forschung und 
die Bäuerinnen und Bauern sind gefordert.

Klima | Das Klima beeinflusst die Landwirtschaft 23
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Unkräuter und Schädlinge 
nehmen zu

Von den höheren Temperaturen und der län­
geren Vegetationszeit profitieren nicht nur  
die Nutzpflanzen, sondern auch die Unkräuter.  
Reduzierte Bodenbedeckung und Erosion be- 
günstigen die Verunkrautung zusätzlich. Zudem 
stossen neue Unkrautarten von Süden in unsere 
Breitengrade vor. Das bringt der Landwirtschaft 
höheren Aufwand für die Unkrautregulierung.

Auch vielen Schädlingen sagt das veränderte 
Klima zu. Sie vermehren sich dank den milden 
Wintern und langen Sommern stärker als bisher. 
Importierte Schädlinge wie die Kirschessigfliege 
oder die marmorierte Baumwanze können  
sich dank milderer Winter ebenfalls verstärkt 
ausbreiten. Damit wird die Schädlingsregulierung 
für die Landwirtschaft aufwändiger.

Klima | Das Klima beeinflusst die Landwirtschaft
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Wertvoller Boden wird 
weggeschwemmt

Unwetter mit heftigen Regenschauern und 
Hagel verursachen vor allem in Ackerkulturen 
und in Rebbergen Bodenerosion. Ein einziges 
starkes Gewitter auf ein frisch gesätes oder 
bepflanztes Feld kann innert kürzester Zeit meh- 
rere Tonnen wertvollen Boden wegschwemmen. 
Die im Wasser mitgeführte, mit Nährstoffen 
wie Phosphor oder Stickstoff gesättigte Erde geht  
dem Bauern verloren und beeinträchtigt zusätz- 
lich die Wasserqualität von Bächen und Flüssen. 

Deshalb schützen immer mehr Bauern ihren 
Boden vor Erosion: 
—	 Sie sorgen mit Direktsaaten in bewachsene 

Böden für eine dauernde Durchwurzelung. 
—	 Sie bereiten das Saatbeet grobschollig – je  

feiner die Erde, desto stärker die Erosion. 
—	 Sie planen geregelte Fruchtfolgen mit mög­

lichst dauernder Begrünung.
—	 Sie schützen Rebbergböden mit Einsaaten.

Klima | Das Klima beeinflusst die Landwirtschaft26
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Wasser wird knapp 

Der Kampf um Wasser ist bereits heute Realität. 
Auch in unserem Land steht die Landwirt- 
schaft in Konkurrenz zu anderen Wasserver­
brauchern. Heute werden in der Schweiz gegen 
40 000 Hektar Landwirtschaftsland bewässert. 
In den nächsten Jahren wird der Bedarf massiv 
zunehmen. 

Obst- und Gemüsebau sind zwingend auf 
Wasser angewiesen. Wird nicht bewässert, 
vertrocknen die Kulturen – das verursacht der 
Landwirtschaft grosse Mindereinnahmen. Um 
die Erträge zu sichern braucht es rechtzeitige 
Investitionen in neue Bewässerungsinfrastruktur 
und ressourcenschonende Technik wie zum 
Beispiel Tröpfchenbewässerungssysteme.

Klima | Das Klima beeinflusst die Landwirtschaft
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Tiere leiden unter der Hitze

Die meisten unserer Nutztiere sind für Kälte 
besser gewappnet als für grosse Hitze. Lange, 
intensive Hitzeperioden im Sommer setzen  
den Tieren zu. Die Bauern müssen deshalb 
zusätzliche Lüftungssysteme einsetzen, um  
die Ställe zu kühlen. In Trockenperioden muss 
zudem immer öfter Wasser in die Sömmerungs- 
gebiete in den Bergen transportiert werden.  
Diese technischen Hilfsmittel sind unabdingbar, 
verursachen aber hohe Kosten und verbrauchen 
Energie. 

Klima | Das Klima beeinflusst die Landwirtschaft30



Klimafreundliche 
Energie vom Bauernhof

Mit der Produktion von umweltfreundlicher 
Energie leistet die Landwirtschaft einen  
Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasen. 

3332
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Biogas hat Zukunft

Gülle ist nicht nur ein hervorragender Dünger. 
Gülle und Grünabfälle eignen sich auch zur 
Gewinnung von Biogas. Dieses wird in elektri- 
schen Strom umgewandelt. Energie aus Bio­
masse hat ein grosses Potenzial. Biogasanlagen 
leisten einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz, 
da sie klimaschädliches Methangas aus der  
Gülle zur Energiegewinnung nutzen und so die 
Emissionen verringert werden. Die politischen 
Rahmenbedingungen entscheiden mit, ob die 
Bauern dieses Potenzial noch vermehrt nutzen 
können.

Klima | Klimafreundliche Energie vom Bauernhof
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Holz – ein nachwachsender 
Energieträger

Wälder haben eine positive Wirkung aufs Klima, 
denn sie speichern Kohlendioxid, setzen Sauer­
stoff frei und regulieren den Wasserhaushalt. 
Holz ist erneuerbare Energie und CO2-neutral. 
Das heisst, es bindet beim Wachsen so viel Ener- 
gie, wie es beim Verbrennen wieder abgibt. 

Holz aus Schweizer Wäldern ist deshalb ein 
hervorragender Energielieferant mit kurzem 
Transportweg. Moderne Holzheizungen erfüllen 
zudem alle Ansprüche bezüglich Ökologie und 
Komfort. 

Klima | Klimafreundliche Energie vom Bauernhof36
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Sonnenenergie vom  
Scheunendach

Sonnenenergie gilt als wichtiger Bestandteil 
der künftigen Energieversorgung. Im Gegen­
satz zu fossilen Energieträgern ist sie unbe­
grenzt verfügbar. Zudem verursacht sie weder 
Lärm noch Feinstaub noch Treibhausgase. 

Sonnenenergie wird in der Landwirtschaft auf 
zwei Arten genutzt: 
—	 Photovoltaik-Anlagen gewinnen aus dem 

Sonnenlicht elektrische Energie. Überschüs­
siger Strom wird als Ökostrom ins Netz 
eingespeist.

—	 Sonnenkollektoren, auf den Dächern von 
Scheunen oder anderen landwirtschaftlichen 
Gebäuden montiert, gewinnen aus der 
Sonnenenergie Warmwasser für Betrieb 
und Haushalt.

Klima | Klimafreundliche Energie vom Bauernhof
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Windstrom vom Bauernhof

Windenergie ist eine weitere erneuerbare Ener- 
giequelle. Mit Windrädern wird die Windkraft  
in kinetische Energie umgesetzt und danach in 
Elektrizität umgewandelt. 

In verschiedenen Landesgegenden werden auf 
Bauernhöfen kleinere, 18 bis 24 Meter hohe 
Windturbinen eingesetzt. Diese liefern schon 
bei geringen Windstärken Ökostrom für den 
Betrieb. Der Überschuss geht ins Netz und wird 
als Ökostrom verkauft.

Klima | Klimafreundliche Energie vom Bauernhof40
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Bio-Treibstoffe – (k)eine Lösung 
für die Zukunft?

Ist es sinnvoll, Pflanzen zur Treibstoffproduktion 
einzusetzen, die für die menschliche Ernährung 
genützt werden können? Diese Frage verdient 
es, von uns allen kritisch geprüft zu werden.

Energiepflanzen stehen in direkter Konkurrenz 
zur Nahrungsmittelproduktion. Der Anbau  
von Pflanzen allein zur Energieproduktion 
lohnt sich energetisch nur bedingt und wirft 
einige ethische Fragen auf.

Die Schweizer Landwirtschaft hat sich deshalb 
dafür entschieden, auf den Anbau von Pflanzen 
zur Treibstoffproduktion komplett zu verzichten. 
Die sinnvolle energetische Verwertung von 
landwirtschaftlichen Neben- und Abfallpro­
dukten steht im Vordergrund.

Klima | Klimafreundliche Energie vom Bauernhof



Klimafreundlich 
leben – aber wie?

Wir alle können mit unserem Verhalten  
im Alltag und durch die Unterstützung  
von gesellschaftlichen Massnahmen zum 
Klimaschutz beitragen.
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Verkehrsbelastung mindern

Der Verkehr ist mit einem Anteil von über  
30 Prozent wichtigster Verursacher von Treib­
hausgasen. Hier können wir alle mithelfen,  
die Belastung zu reduzieren, indem wir
—	 auf den öffentlichen Verkehr umsteigen,
—	 kurze Strecken zu Fuss oder mit dem Velo 

zurücklegen (was zudem noch fit hält), 
—	 wo das Auto notwendig ist, sparsame Fahr­

zeugmodelle einsetzen und eine umwelt­
freundliche Fahrweise pflegen,

—	 auf Flugreisen möglichst verzichten.
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Grünflächen schützen

Grünflächen erfüllen eine wichtige Funktion 
bei der Reduktion von Treibhausgasen. Diese 
«grüne Lunge» gilt es zu schützen und funk­
tionstüchtig zu erhalten. Dazu braucht es eine 
gezielte Nutzungsplanung mit
—	 verdichtetem Bauen und Siedlungsent­

wicklung nach innen,
—	 der Einschränkung von überdimensionierten 

Bauzonen,
—	 der Umnutzung von bestehenden Bauten.

Klima | Klimafreundlich leben – aber wie?
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Nahrungsmitteln aus der Region 
den Vorzug geben

Beim Einkauf gilt: je näher produziert, desto 
besser! Vom Kauf regionaler Produkte profitieren 
die Umwelt und wir alle.
—	 Kurze Transportwege vermindern den Treib­

stoffverbrauch und damit den CO2-Ausstoss.
—	 Produkte aus der Region sind frischer als 

importierte Waren.
—	 Beim Kauf von einheimischen Nahrungs­

mitteln bleiben Wertschöpfung und 
Arbeitsplätze in der Region erhalten. 

Frischprodukte direkt ab Hof sind die beste 
Wahl!
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Umweltfreundlich produzierte 
Nahrungsmittel kaufen

Die Schweizer Bauern produzieren in Kreisläufen 
und schützen so die natürlichen Ressourcen. 
Wer ihre Produkte kauft, schützt die Natur und 
leistet einen Beitrag zum Klimaschutz. 

Klima | Klimafreundlich leben – aber wie?
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Essen mit den Jahreszeiten

Heute werden bei uns alle Gemüse- und  
Obstsorten rund ums Jahr frisch zum Verkauf 
angeboten. Schnelle Transporte um die halbe 
Welt sowie Gewächs- und Lagerhäuser machen 
es möglich. Aber diese Möglichkeiten belasten 
das Klima in hohem Mass. 

In der Schweiz saisonal gewachsene Grünspargeln 
verursachen z.B. 800g CO2 pro kg – 18 Mal  
weniger als eingeflogene Spargeln aus Übersee.

Wer seinen Speisezettel den Jahreszeiten anpasst 
und Frisches aus der Nähe einkauft, trägt zum 
Klimaschutz bei und kann die Saisons lustvoll 
geniessen.

Umfassender Saisonkalender für Früchte und 
Gemüse aus der Schweiz:
—	 schweizerbauern.ch/saisonkalender

Foodwaste vermeiden

Die Herstellung von Lebensmitteln ist aufwendig 
und benötigt knappe, kostbare und umweltbe- 
lastende Ressourcen: 25% der ernährungsbe-
dingten Umweltbelastung in der Schweiz sind 
auf Foodwaste zurückzuführen. 

Foodwaste bezeichnet vermeidbare Lebens- 
mittelverluste. Diese Ressourcenverschwendung 
trägt zu einem wesentlichen Teil zur Umweltbe­
lastung der Schweiz bei. Der grösste Teil davon, 
über 90kg pro Person, fällt in den Schweizer 
Haushalten an. 

Einen wichtigen Beitrag leistet, wer wenig weg- 
wirft, Einkäufe plant, auch mal krumme Rüebli 
kauft und Lebensmittel richtig lagert. So lässt 
sich erst noch viel Geld im Haushaltsbudget  
sparen: rund 600.– Franken pro Jahr und Person.

Mehr zu Foodwaste erfahren:
—	 savefood.ch
—	 schweizerbauern.ch/food-waste
—	 Minibroschüre «Food Waste vermeiden.»

Klima | Klimafreundlich leben – aber wie?

https://www.schweizerbauern.ch/saisonkalender/
https://savefood.ch/de/
https://www.schweizerbauern.ch/wissen-facts/umwelt/food-waste/
https://shop.schweizerbauern.ch/produkt/schulmaterial/lehrmittel/minibroschuere-food-waste-vermeiden/
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